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Beruflich war Dkfm. Dr. Heinz Schludermann als selbstständiger 
Marktforscher in Salzburg im SOMAS Institut tätig. 1978 verschlug ihn die 
Heirat in die Maxlhaid. Bekanntlich war dies eine Umspannstelle für 
Lastenwagons. Dies weckte gleich sein intensives Interesse an der 
Pferdeeisenbahn.  Ab 1994 beschäftige er sich intensiver damit. 1995 
organisierte er mit seiner Frau Elfriede eine Ausfahrt mit 20 Gespannen und 
ein Symposium über Reflexionen zur Pferdeeisenbahn. 1996 wurde auf der 
grünen Wiese eine kurze Schienenstrecke der Pferdeeisenbahn gebaut. 
 
Zudem beschäftigte sich Schludermann mit der Entwicklung der Transportlogistik, angefangen vom 
Fuhrwerk, insbesondere mit der Pferdeeisenbahn bis hin zum ICE. Er war der Initiator der 
Kooperationsgruppe „Pferdeeisenbahnwirte Linz – Wels – Gmunden“ und kämpfte dafür, das Thema 
Pferdeeisenbahn bei einer Landesausstellung umzusetzen, was leider am mangelnden Verständnis 
der öffentlichen Hand und des Tourismus nicht gelingen sollte.    
 
Im Jahre 1996 wurde sogar eine vom LHStv. Dr. Leitl beauftragte Studie der Edinger 
Tourismusberatung „Wiederbelebte Pferdeeisenbahn soll Tourismusattraktion werden“ vorgestellt. 
Erstellt vom Prof. Martin Schumacher sah das 100 Mio. Schillingprojekt eine Zeitschiene aus der 
Vergangenheit in die Zukunft vor, die leider nie zur Realisierung kam.   
 
Mit Manfred Reingruber verband ihn eine Freundschaft, die auch mit der Zusammenarbeit und 
Markierung der Südstrecke erfolgreich war.  
 
Ab 1995 begann er neben dem Pferdestall Ausstellungen über die Pferdeeisenbahn und über die 
Bahnzeit zu machen. Durch seine Leidenschaft wurden diese laufend erweitert und mit dem Namen 
„Bahnzeit-Stall“ vollendet. Mit dem Nachbau eines Lastenwaggon erfüllten er sich und seiner Frau Elfi 
einen Traum. Zu bewundern im Garten der Maxlhaid auf einem Stück Schienen der Originaltrasse der 
Pferdeeisenbahn.  
 
Dkfm. Dr. Heinz Schludermann beschäftigte sich jedoch auch mit Personen, die mit dem Bau in 
engem Zusammenhang standen und erreichte eine Benennung der Straße zur Maxlhaid in Ferdinand 
Schönerer Straße und eine neue Umfahrungsstraße, die nicht mehr durch die Siedlung führte, in die 
Franz Zola Straße. Franz Zola erwarb bereits im Jahr 1829 das Patent für den Ausbau der Südstrecke 
von Linz – Maxlhaid. Da er jedoch nicht genug Geldgeber fand verließ er das Land und ging nach 
Frankreich. 
 
Bis zuletzt hat sich Heinz Schludermann mit seiner Frau Elfi intensiv mit der Pferdeeisenbahn 
beschäftigt. 
 

 



 

 



 

 



 



 



 

 

 


